
  

„Die Radfahrer spinnen“

0871/17/2

„Die Radfahrer spinnen“ – unter dieser Überschrift berichtet eine Auto-
Fachzeitschrift gedruckt und online über das häufig bestehende Spannungsverhältnis
zwischen Autofahrern und Radfahrern. In der Printversion ist das Thema der
Redaktion eine umfangreiche Titelgeschichte wert. Während es auf dem Titel heißt
„Die Radfahrer spinnen. Sie treten, spucken, pöbeln. Sie rasen ohne Helm und Licht.
Sie klauen uns die Straße. Sind Radfahrer wichtiger als wir Autofahrer?“, berichten
die Autoren auf den folgenden Seiten von Erlebnissen als Radfahrer, Fußgänger
oder Autofahrer von eigenen Unfällen oder dem Umgang mit Aggressionen im
Straßenverkehr. Zwölf Leser fühlen sich als Radfahrer von der Zeitschrift
diskriminiert. Sie werfen ihr Hetze vor, die dazu geeignet sei, die Situation zwischen
Rad- und Autofahrern zu verschlechtern. Die Berichterstattung stachele zu Hass an
und verurteile pauschal die Radfahrer. Der Chefredakteur der Zeitschrift teilt mit, er
werde nicht zu jedem der von den Beschwerdeführern angeführten Punkten Stellung
beziehen. Generell stellt er fest, dass es Aufgabe der Presse sei, auf Missstände
aufmerksam zu machen. Dies dürfe auch auf eine prononcierte Weise geschehen.
Die Redaktion habe in der achtseitigen Titelgeschichte Schilderungen persönlicher
Erfahrungen von Autofahrern ebenso wie persönlichen Erlebnissen eines Radfahrers
und eines Fußgängers Raum gegeben. Die Reaktionen seien überwältigend
gewesen. Dies gelte aber auch für das Ausmaß der persönlichen Beschimpfungen
und Beleidigungen in den sozialen Netzwerken. Der Chefredakteur stellt fest, dass
die Überschrift überspitzt, dem Thema jedoch angemessen sei. Die Berichterstattung
insgesamt sei ausgewogen. Die Redaktion habe keinen Zustand herbeigeschrieben,
sondern einen Zustand beschrieben, wie ihn jeder Verkehrsteilnehmer täglich
erleben könne. Der Chefredakteur hält alle zwölf Beschwerden für unbegründet.

Der Beschwerdeausschuss erkennt in der redaktionellen Bearbeitung des Themas
eine polemische Zuspitzung eines in der Gesellschaft diskutierten Themas. Die
umfangreiche und von mehreren Seiten aus betrachtete Aufarbeitung hält die
Grenzen der zulässigen Polemik ein. Die Beschwerden sind unbegründet. 

Aktenzeichen:0871/17/2
Veröffentlicht am: 01.01.2017
Gegenstand (Ziffer): Wahrhaftigkeit und Achtung der Menschenwürde (1); Sorgfalt
(2); Diskriminierungen (12);
Entscheidung: unbegründet 
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